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Deutsche Bank: Gewinn vor Steuern im zweiten Quartal 2014 
bei 917 Mio € 
 
Ergebnisse im Konzern 

 
  Gewinn vor Steuern (IBIT) des Konzerns im Vergleich zum zweiten Quartal 

2013 um 16% auf 917 Mio € gestiegen 

  In der Kernbank (ohne Non-Core Operations-Einheit) lag der Gewinn vor 
Steuern mit 1,5 Mrd € um 2% über dem Vorjahresquartal 

  Konzernerträge um 4% im Vorjahresvergleich auf 7,9 Mrd € gesunken, was 
vor allem niedrigere Erträge in der NCOU widerspiegelt 

  Zinsunabhängige Aufwendungen des Konzerns um 4% auf 6,7 Mrd € im 
Vergleich zum Vorjahresquartal gesunken 

  Bereinigte Kostenbasis des Konzerns im Vergleich zum Vorjahr um 3% auf 
5,7 Mrd € gesunken 

  Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend auf dem durchschnittlichen 
Active Equity) betrug 1,6% für den Konzern und 4,9% für die Kernbank 
 

Kapital und Reduzierung der Verschuldungsquote 
 

  Common Equity Tier-1-Kapitalquote (CET1, Vollumsetzung) gemäß Capital 
Requirements Regulation (CRR) / Capital Requirements Directive 4 (CRD 4) 
von 11,5% 

   CET1-Kapitalquote (Vollumsetzung) durch erfolgreiche Kapitalerhöhung im 
Volumen von 8,5 Mrd € im Quartal um 250 Basispunkte gestiegen 

  Common Equity Tier-1-Kapitalquote (phase-in) von 14,7%  

   Verschuldungsquote gemäß CRR/CRD 4 von 3,4% 

   Verschuldungsquote profitierte auch von der Platzierung von Zusätzlichem 
Tier-1-Kapital über 3,5 Mrd € im zweiten Quartal 

  Risikogewichtete Aktiva (RWA, Vollumsetzung gemäß CRR / CRD 4) mit 
399 Mrd € im Vergleich zum Vorquartal um 7% gestiegen 
 
 
 
 
 

Frankfurt am Main 29. Juli 2014 
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Segmentergebnisse 
 

 Corporate Banking & Securities (CB&S): Gewinn vor Steuern im zweiten 
Quartal im Vergleich zum Vorjahresquartal um 17% auf 885 Mio € 
gestiegen. Dies spiegelt um 1% gesunkene Erträge hauptsächlich aufgrund 
eines Ertragsrückgangs im Sales & Trading mit Aktien wider, was durch um 
7% niedrigere Zinsunabhängige Aufwendungen ausgeglichen wurde 

 Private & Business Clients (PBC): Gewinn vor Steuern im 
Vorjahresvergleich um 21% auf 403 Mio € gesunken, was hauptsächlich 
auf den Wegfall eines positiven Einmaleffekts zurückzuführen war 

 Global Transaction Banking (GTB): Gewinn vor Steuern um 29% im 
Vergleich zum Vorjahr auf 228 Mio € gesunken, hauptsächlich auf Grund 
einer Belastung im Zusammenhang mit Rechtsstreitigkeiten 

 Deutsche Asset & Wealth Management (DeAWM): Gewinn vor Steuern auf 
204 Mio € von 80 Mio € im Vorjahresquartal gewachsen, was ein 
Ertragswachstum von 9% sowie um 3% niedrigere Zinsunabhängige 
Aufwendungen widerspiegelt. Nettomittelzuflüsse von 11 Mrd € 

 Non-Core Operations Unit (NCOU): Verlust vor Steuern von 580 Mio €, 
verglichen mit Verlust vor Steuern von 672 Mio € im zweiten Quartal 2013, 
beinhaltet einen Verlust von 314 Mio € aus der Restrukturierung der 
Refinanzierung von Maher Terminals 

 
 
Die Deutsche Bank (XETRA: DBKGn.DE/NYSE: DB) hat heute ihre Ergebnisse 
für das zweite Quartal 2014 vorgelegt. Die Konzernerträge in Höhe von 7,9 Mrd € 
gingen gegenüber dem Vorjahresquartal um 4% zurück, während die 
Zinsunabhängigen Aufwendungen ebenfalls um 4% auf 6,7 Mrd € sanken. Der 
Gewinn vor Steuern belief sich im zweiten Quartal 2014 auf 917 Mio € und war im 
Vergleich zum Vorjahresquartal um 16% höher. Dies reflektiert hauptsächlich den 
Rückgang der Zinsunabhängigen Aufwendungen um 4%, insbesondere die 
geringeren Aufwendungen für leistungsabhängige Vergütung und eine geringere 
Risikovorsorge im Kreditgeschäft. 

 
Jürgen Fitschen und Anshu Jain, die Co-Vorstandsvorsitzenden, sagten: „Die 
Deutsche Bank hat ein starkes operatives Quartalsergebnis mit einer Steigerung 
des Vorsteuergewinns von 16% gegenüber dem Vorjahr erreicht. In den ersten 
sechs Monaten 2014 betrug der bereinigte Gewinn der Kernbank 5 Mrd Euro trotz 
eines schwierigen operativen Umfelds und anhaltender Investitionen in unsere 
Geschäftsfelder im Rahmen der Umsetzung der Strategie 2015+.“ 
 
Sie fügten hinzu: „Zu diesem Erfolg haben alle unsere Kern-Geschäftsbereiche 
beigetragen. Insbesondere Corporate Banking & Securities (CB&S) lieferte 
robuste Erträge, steigende Gewinne und ein im zweiten Quartal in Folge im 
Branchenvergleich starkes Ergebnis. CB&S erreichte wieder seine Top-3 Position 
weltweit im Fixed Income und verzeichnete den höchsten von uns bislang 
erreichten Marktanteil in Corporate Finance. Zudem hat Deutsche Asset & Wealth 
Management seinen Gewinn vor Steuern gegenüber dem Vorjahresquartal mehr 
als verdoppelt, die Qualität der Erträge verbessert und die höchsten Netto-
Geldzuflüsse seit 2010 erzielt.“ 
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Sie ergänzten: „Diese Ergebnisse machen die Fortschritte bei der Umsetzung der 
Strategie 2015+ deutlich, die wir mit zwei Kapitalerhöhungen im Quartal 
untermauert haben. Doch unser Umfeld ist komplex. Die Volkswirtschaften 
wachsen mit unterschiedlicher Geschwindigkeit. Dies könnte dazu führen, dass 
sich die Zinssätze mit unterschiedlicher Geschwindigkeit normalisieren, was neue 
Möglichkeiten eröffnet. Auftretende geopolitische Ereignisse in der Ukraine und im 
Nahen Osten könnten Auswirkungen auf die Finanzmärkte und unsere Kunden 
haben. Außerdem richten wir uns auf sich rasch ändernde regulatorische 
Rahmenbedingungen ein. Wir werden weiterhin unsere strategische Agenda 
systematisch umsetzen und uns auf Basis unserer verbesserten 
Kapitalausstattung mit größerem Vertrauen diesen Herausforderungen stellen.“ 
 
 
Konzernergebnisse 
 

 
 
Bereinigte Kostenbasis 

 
 
 
Die Erträge des Konzerns gingen im zweiten Quartal 2014 um 4% auf 7,9 Mrd € 
gegenüber 8,2 Mrd € im Vergleichsquartal des Vorjahres zurück.  
 
In CB&S sanken die Erträge im Vergleich zum zweiten Quartal 2013 um 1% auf 
3,5 Mrd €. Ursächlich hierfür war vor allem ein Ertragsrückgang um 11% in 
Sales & Trading (Equity). Dieser wurde größtenteils durch einen Anstieg der 
Erträge um 10% im Emissions- und Beratungsgeschäft ausgeglichen. 

Konzern

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge 7.860 8.392 8.215 (355) (532)

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 250 246 473 (224) 3

Zinsunabhängige Aufw endungen 6.693 6.466 6.950 (257) 227

Ergebnis vor Steuern 917 1.680 792 126 (763)

Jahresüberschuss 238 1.103 335 (97) (866)

Aufw and-Ertrag-Relation 85 % 77 % 85 % 1 ppt 8 ppt

Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend 

auf dem durchschnittlichen Active Equity) 2 % 8 % 2 % (1)ppt (6)ppt

(Minusw erte in Klammern)

in Mio € (sofern nicht anders angegeben) 2Q14 1Q14 4Q13 3Q13 2Q13 1Q13

Zinsunabhängige Aufwendungen 6.701 6.466 7.607 7.215 6.950 6.623

Bereinigte Kostenbasis 5.731 5.992 5.604 5.600 5.910 6.034

ohne:

Umsetzungskosten 375 310 509 242 357 224

Rechtsstreitigkeiten 470 0 1.111 1.163 630 132

Aufw endungen im Versicherungsgeschäft 80 52 104 171 (7) 191

Andere Abfindungsaufw endungen 16 27 2 14 42 10

Verbleibend 29 85 277 24 17 32

Aufwand-Ertrag-Relation (bereinigt)2 73% 71% 85% 72% 72% 64%

Personalaufwandsquote 38% 40% 41% 38% 39% 38%

Hinweis: Aufgrund von Rundungen kann es Summenabweichungen geben

1)  Einschließlich Wertberichtigung auf Geschäfts- und Firmenwerte von 79 M io € und eines signifikanten Effekts aus der Korrektur der internen 

Kostenallokation in der Vergangenheit

2) Bereinigte Kostenbasis geteilt durch berichtete Erträge

(M inuswerte in Klammern)

1
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Die Erträge in PBC waren im Berichtsquartal um 3% niedriger als im 
Vergleichsquartal des Vorjahres. Der Rückgang war in erster Linie auf 
Einmaleffekte im Zusammenhang mit der Postbank im zweiten Quartal 2013 
zurückzuführen. Ohne Berücksichtigung dieser Effekte im Vorjahreszeitraum 
waren die Erträge nahezu konstant. 
 
Die Erträge in GTB blieben mit 1,0 Mrd € im Vergleich zum zweiten Quartal 2013 
unverändert, denn aufgrund des Ertragswachstums in Trade Finance und Trust & 
Securities Services wurde der Wegfall eines Gewinns aus der Veräußerung von 
Deutsche Card Services im zweiten Quartal 2013 kompensiert. 
 
DeAWM verzeichnete gegenüber dem Vorjahresquartal einen Anstieg der Erträge 
um 9% auf 1,1 Mrd €. Dieser reflektiert Marktwertschwankungen im 
Versicherungsgeschäft von Abbey Life, die in den Zinsunabhängigen 
Aufwendungen ausgeglichen wurden. Ohne Berücksichtigung der Abbey-Life-
Effekte blieben die Erträge gegenüber dem Vorjahreszeitraum unverändert. 
 
Die Erträge in der NCOU gingen gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres 
um 322 Mio € auf negative 44 Mio € zurück. Dieser Rückgang war vor allem auf 
die Restrukturierung der Fremdfinanzierung von Maher Terminals 
zurückzuführen, die im Berichtsquartal einen Verlust von 314 Mio € verursachte. 
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 gingen die Erträge um 532 Mio € (6%) 
zurück. Ursächlich hierfür war vor allem ein Ertragsrückgang um 25% in 
Sales & Trading (Debt), der durch einen Anstieg der Erträge um 30% im 
Emissions- und Beratungsgeschäft teilweise ausgeglichen wurde. Zudem 
verringerten sich die Erträge in PBC infolge eines im ersten Quartal 2014 
verbuchten Gewinns aus einem Verkauf sowie in der NCOU. Der Ertragsrückgang 
in der NCOU spiegelt wie den zuvor erwähnten Verlust aus der Restrukturierung 
der Fremdfinanzierung von Maher Terminals wider. 
 
Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft von 250 Mio € lag im zweiten Quartal 
2014 um 47% unter dem Vergleichswert des Vorjahresquartals. Diese 
Verringerung reflektiert eine geringere Risikovorsorge in der NCOU, eine gute 
Portfolioqualität im Privatkundengeschäft in Deutschland und den Wegfall von im 
zweiten Quartal 2013 ausgewiesenen großen Einzelposten. 
 
Gegenüber dem Vorquartal blieb die Risikovorsorge im Kreditgeschäft im 
Berichtsquartal unverändert. 
 
Die Zinsunabhängigen Aufwendungen sanken im Vergleich zum zweiten 
Quartal 2013 um 4% auf 6,7 Mrd €. Der Sachaufwand von 3,7 Mrd € lag um 1% 
unter dem Wert des Vorjahresquartals. Der Personalaufwand im Berichtsquartal 
betrug 3,0 Mrd € und war damit um 7% niedriger als im zweiten Quartal 2013. 
Dies spiegelt vor allem die geringere leistungsabhängige Vergütung insbesondere 
in CB&S wider. Die bereinigte Kostenbasis, in der die Auswirkungen der 
Rechtsstreitigkeiten, die Umsetzungskosten (CtA), die Aufwendungen im 
Versicherungsgeschäft sowie andere Posten nicht berücksichtigt wurden, sanken 
um 3% auf 5,7 Mrd € hauptsächlich infolge der geringeren 
Vergütungsaufwendungen. 
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Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 erhöhten sich die Zinsunabhängigen 
Aufwendungen um 227 Mio € (4%). Der Sachaufwand stieg um 19%, was auf 
höhere Belastungen im Zusammenhang mit Rechtsstreitigkeiten im 
Berichtsquartal zurückzuführen ist. Der Personalaufwand ging um 358 Mio € 
(11%) zurück. Dies spiegelte die geringere leistungsabhängige Vergütung 
insbesondere in CB&S wider. 
 
Das Ergebnis vor Steuern des Konzerns stieg im zweiten Quartal 2014 im 
Vergleich zum Vorjahresquartal um 16% auf 917 Mio €, da der Ertragsrückgang 
durch die erwähnte Verringerung der Kosten sowie die geringere Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft ausgeglichen wurde. 
 
Im Vergleich zum Vorquartal ging das Ergebnis vor Steuern um 45% auf 
917 Mio € im Berichtsquartal zurück. Diese Entwicklung spiegelt den Rückgang 
der Erträge und höhere Zinsunabhängige Aufwendungen wider. 
 
Der Gewinn nach Steuern belief sich auf 238 Mio € und war damit im Vergleich 
zum zweiten Quartal 2013 um 29% niedriger. Im Berichtsquartal lag der 
Ertragsteueraufwand bei 679 Mio €. Die effektive Steuerquote von 74% wurde 
hauptsächlich durch steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen, wie 
beispielsweise für Rechtsstreitigkeiten, sowie durch Ertragssteuern für frühere 
Jahre beeinflusst. 
 
 

Kapital, Liquidität und Refinanzierung 
 

 
 
Die Common-Equity-Tier 1 (CET1)-Kapitalquote nach CRR/CRD 4 
(Vollumsetzung) stieg zum 30. Juni 2014 auf 11,5%, nach 9,5% zum 31. März 
2014. Das CET1-Kapital nach CRR/CRD 4 (Vollumsetzung) stieg im 
zweiten Quartal 2014 um 10,7 Mrd € auf 46,0 Mrd €. Dies spiegelt im 
Wesentlichen den Bruttoemissionserlös aus der Kapitalerhöhung von 8,5 Mrd € 
sowie den damit einhergehenden Effekt von 1,3 Mrd € aus der 10/15%-Regelung 
wider, dem die Emissionskosten sowie Dividendenabgrenzungen für die neu 
ausgegebenen Aktien gegenüberstanden. Die risikogewichteten Aktiva (RWA) 
nach CRR/CRD 4 (Vollumsetzung) legten zum Ende des zweiten Quartals 2014 
um 25 Mrd € auf 399 Mrd € zu. Die größten einzelnen Einflussfaktoren waren 
7,8 Mrd € in Bezug auf risikogewichtete Aktiva für operationelle Risiken – 
vornehmlich aus Modell- und Methodenänderungen - und 3,7 Mrd € in Bezug auf 
die Kapitalerhöhung. 
 

Konzern

in Mrd € (sofern nicht anders angegeben) 30.06.2014 31.03.2014 31.12.2013

CET1 Kapitalquote1 
11,5% 9,5% 9,7%

Risikogewichtete Aktiva1
399 373 350

Liquiditätsreserven 199 173 196

Bilanzsumme (IFRS) 1.665 1.637 1.611

CRD 4 Exposure 1.447 1.423 1.445

Verschuldungsquote2
3,4% 2,5% 2,4%

1) basierend auf CRR/CRD4 (pro-forma für 2013, Vollumsetzung)

2) basierend auf CRR/CRD4 (pro-forma für 2013, Vollumsetzung)
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Zum 30. Juni 2014 beliefen sich die Emissionen der Bank auf 24,8 Mrd € zu 
einem durchschnittlichen Aufschlag von 47 Basispunkten gegenüber dem 
relevanten variablen Index (zum Beispiel Libor). Das bedeutsamste Ereignis im 
zweiten Quartal 2014 war der Start der Benchmark-Emission in drei Tranchen zur 
Bildung von Zusätzlichem Tier-1-Kapital (AT1) in Höhe von 3,5 Mrd €. Der 
ursprüngliche Emissionsplan der Bank für 2014 von 20 Mrd € wurde auf 30 Mrd € 
bis 35 Mrd € erhöht, um das weitere Geschäftswachstum zu finanzieren und von 
den günstigen Marktbedingungen zu profitieren. 
 
Die Liquiditätsreserven beliefen sich zum 30. Juni 2014 auf 199 Mrd €. Davon 
wurden 45% als Barmittel und Barmitteläquivalente vorwiegend bei Zentralbanken 
gehalten. 
 
Die Bilanzsumme lag zum 30. Juni 2014 bei 1.665 Mrd €, was einer Erhöhung 
von 54 Mrd € (3%) gegenüber dem 31. Dezember 2013 entspricht. 
 
Das Leverage Exposure nach CRR/CRD4 betrug Ende Juni 1.447 Mrd € und war 
damit nahezu unverändert gegenüber dem Jahresende 2013. 
 
Die Leverage Ratio nach CRR/CRD4 (Vollumsetzung) stieg zum 30. Juni 2014 
auf 3,4% im Vergleich zu 2,4% zum 31. Dezember 2013. 
 
 

Segmentergebnisse 
 
Corporate Banking & Securities (CB&S) 
 

 
 
Die Erträge in CB&S waren im zweiten Quartal 2014 trotz eines schwierigen 
Marktumfelds mit niedriger Volatilität und niedriger Kundenaktivität solide. Sie 
gingen im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 1% auf 3,5 Mrd € zurück. Darin 
enthalten ist ein Verlust von insgesamt 114 Mio € aus Bewertungsanpassungen 
für bestimmte Forderungen (Credit Value Adjustments, CVA) und 
Verbindlichkeiten (Debt Value Adjustments, DVA) aus Derivategeschäften sowie 
eine Bewertungsanpassung in Bezug auf die Refinanzierungskosten (Funding 
Valuation Adjustment, FVA) (zweites Quartal 2013: Verlust von 88 Mio €). 
 
Die Erträge in Sales & Trading (Debt) blieben im Berichtsquartal mit 1,8 Mrd € 
unverändert gegenüber dem Vorjahresquartal. Im Devisengeschäft und in Core 
Rates gingen die Erträge infolge niedrigerer Volatilität und gesunkener 
Kundenaktivität zurück. Im Kreditgeschäft profitierte das Flow Credit- und RMBS-

CB&S

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge 3.532 4.076 3.579 (46) (543)

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 44 16 26 18 29

Zinsunabhängige Aufw endungen 2.603 2.547 2.794 (191) 56

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 1 21 1 (1) (21)

Ergebnis vor Steuern 885 1.492 758 127 (607)

Aufw and-Ertrag-Relation 74 % 63 % 78 % (4)ppt 11 ppt

Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend 

auf dem durchschnittlichen Active Equity) 9 % 19 % 10 % (0)ppt (10)ppt

(Minusw erte in Klammern)
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Geschäft von einer Verbesserung des operativen Umfelds im Vergleich zum 
zweiten Quartal 2013. Auch in Credit Solutions stiegen die Erträge im Quartal 
deutlich an. 
 
Die Erträge in Sales & Trading (Equity) sanken im Berichtsquartal um 11% auf 
698 Mio €. Ursächlich dafür war vorwiegend das Aktienderivategeschäft aufgrund 
des herausfordernden Marktumfelds. Im Aktienkassageschäft waren die Erträge 
niedriger aufgrund der niedrigeren Kundenvolumina am Sekundärmarkt. 
  
Die Erträge aus dem Emissions- und Beratungsgeschäft stiegen im zweiten 
Quartal 2014 um 10% auf 811 Mio €. Im Emissionsgeschäft (Equity) wurden im 
Berichtszeitraum aufgrund gewachsener Transaktionsvolumina in Europa 
signifikant höhere Erträge als im Vergleichsquartal des Vorjahres erzielt. Im 
Beratungsgeschäft erhöhten sich die Erträge gegenüber dem zweiten Quartal 
2013 dank eines höheren Marktanteils. Im Emissionsgeschäft (Debt) blieben die 
Erträge auf dem Niveau des Vorjahresquartals.  
 
Verglichen mit dem ersten Quartal 2014 gingen die Erträge in CB&S um 
543 Mio € (13%) zurück und beinhalteten einen Verlust von insgesamt 114 Mio € 
aus CVAs, DVAs und FVAs (erstes Quartal 2014: Gewinn von 7 Mio €). 
 
In Sales & Trading (Debt) verringerten sich die Erträge im Vergleich zum 
Vorquartal um 607 Mio € (25%). Distressed Products verzeichnete wesentlich 
geringere Erträge als im ersten Quartal 2014, in dem in Nord- und Südamerika 
sowie in Europa ein gutes Ergebnis erzielt worden war. Auch die Erträge in Rates 
und im Devisengeschäft litten unter dem Einfluss einer niedrigen Volatilität und 
Kundenaktivität. 
 
In Sales & Trading (Equity) sanken die Erträge gegenüber dem direkten 
Vorquartal um 10%, was das niedrigere Ergebnis im Aktienkassageschäft und 
Aktienderivategeschäft infolge der schwierigen Marktbedingungen widerspiegelt. 
 
Die Erträge im Emissions- und Beratungsgeschäft stiegen um 187 Mio € (30%) 
gegenüber dem ersten Quartal 2014. Im Aktienemissionsgeschäft war der Anstieg 
durch ein hohes Transaktionsvolumen, vornehmlich in Europa, bedingt. Auch im 
Beratungsgeschäft und Emissionsgeschäft (Debt) wurde ein Zuwachs 
verzeichnet. 
 
 
Die Zinsunabhängigen Aufwendungen in CB&S waren mit 2,6 Mrd € um 7% 
niedriger als im Vorjahreszeitraum. Dieser Rückgang ist auf eine Reduzierung der 
leistungsabhängigen Vergütungen und Aufwendungen für Rechtsstreitigkeiten 
zurückzuführen, die teilweise durch die fortlaufende Umsetzung des Operational 
Excellence (OpEx) Programms und einen Anstieg der Kosten im Zusammenhang 
mit aufsichtsrechtlichen Anforderungen aufgehoben wurde. 
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 stiegen die Zinsunabhängigen 
Aufwendungen um 2%, hauptsächlich infolge höherer Aufwendungen für 
Rechtsstreitigkeiten und der anhaltenden Umsetzung des OpEx-Programms. 
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Diese Entwicklung wurde teilweise durch niedrigere leistungsabhängige 
Vergütungen ausgeglichen.  
 
Das Ergebnis vor Steuern belief sich auf 885 Mio € und war damit um 127 Mio € 
höher als im Vorjahresquartal. Ursächlich hierfür war vor allem ein Rückgang der 
Zinsunabhängigen Aufwendungen. Die bereinigte Eigenkapitalrendite nach 
Steuern betrug 15%. 
 
Gegenüber dem ersten Quartal 2014 verringerte sich das Ergebnis vor Steuern 
um 607 Mio €, vorwiegend aufgrund des Ertragsrückgangs sowie der höheren 
Aufwendungen für Rechtsstreitigkeiten. 
 
 

Private & Business Clients (PBC) 
 

 
 
Die Erträge in PBC waren im zweiten Quartal 2014 mit 2,4 Mrd € um 3% 
niedriger als im Vorjahreszeitraum. Dieser Rückgang spiegelte hauptsächlich den 
Wegfall von im zweiten Quartal 2013 erfassten Einmaleffekten im 
Zusammenhang mit der Postbank wider. Ohne Berücksichtigung dieser 
Einmaleffekte blieben die Erträge in PBC gegenüber dem Vergleichszeitraum des 
Vorjahres im Wesentlichen unverändert.  
 
Gegenüber dem ersten Quartal 2014 sanken die Erträge um 108 Mio € (4%). 
Diese Abnahme ist auf den Rückgang der Erträge aus Sonstigen Produkten um 
65 Mio € zurückzuführen. Ursächlich dafür ist vor allem ein im ersten Quartal 
2014 verbuchter Gewinn aus einem Verkauf im Privat- und 
Firmenkundengeschäft, der in einer vorangegangenen Berichtsperiode 
abgeschlossen wurde. Die Erträge im Wertpapier- und Versicherungsgeschäft 
reduzierten sich um 41 Mio €. Grund war ein saisonbedingter Ertragsanstieg im 
ersten Quartal 2014, der sich nicht wiederholte.  
 
Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft verringerte sich in PBC gegenüber dem 
Vergleichsquartal 2013 um 25% auf 145 Mio €. Die Qualität des Kreditportfolios 
von PBC bleibt dank eines günstigen wirtschaftlichen Umfelds in Deutschland 
weiterhin gut.  
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 stieg die Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
leicht um 5 Mio €, was den üblichen quartalsweisen Schwankungen entspricht.  
 

PBC

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge 2.367 2.476 2.448 (81) (108)

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 145 140 194 (49) 5

Zinsunabhängige Aufw endungen 1.819 1.815 1.747 72 4

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 0 0 0 0 (0)

Ergebnis vor Steuern 403 520 507 (104) (117)

Aufw and-Ertrag-Relation 77 % 73 % 71 % 5 ppt 4 ppt

Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend 

auf dem durchschnittlichen Active Equity) 7 % 10 % 9 % (2)ppt (3)ppt

(Minusw erte in Klammern)
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Die Zinsunabhängigen Aufwendungen erhöhten sich in PBC gegenüber dem 
Vorjahresquartal um 4% auf 1,8 Mrd €. Dieser Anstieg ist vorwiegend auf 
Veränderungen bei Kreditbearbeitungsgebühren infolge einer veränderten 
Gesetzesauslegung in Deutschland im Mai 2014 sowie die Auflösung einer 
Rückstellung im Zusammenhang mit der Hua Xia Bank-Kreditkartenkooperation 
im zweiten Quartal 2013 zurückzuführen. Ohne Berücksichtigung dieser 
Sondereffekte blieben die Zinsunabhängigen Aufwendungen nahezu unverändert. 
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 waren die Zinsunabhängigen 
Aufwendungen im Wesentlichen unverändert. Dies resultierte aus negativen 
Auswirkungen der bereits erwähnten veränderten Gesetzesauslegung in 
Deutschland, die teilweise durch geringere Umsetzungskosten im Rahmen des 
OpEx-Programms ausgeglichen wurden.  
 
Das Ergebnis vor Steuern von PBC verringerte sich im Berichtsquartal 
gegenüber dem Vorjahresquartal um 21% auf 403 Mio €. Dieser Rückgang ist 
größtenteils auf den Wegfall von im zweiten Quartal 2013 erfassten 
Einmaleffekten zurückzuführen. Ohne Berücksichtigung dieser Einmaleffekte blieb 
das Ergebnis vor Steuern in PBC gegenüber dem Vergleichszeitraum des 
Vorjahres im Wesentlichen unverändert. 
 
Gegenüber dem direkten Vorquartal sank das Ergebnis vor Steuern um 
117 Mio €. Die Hauptursache dafür waren die Auswirkungen der bereits 
erwähnten Sondereffekte. 
 
Die Invested Assets erhöhten sich gegenüber dem 31. März 2014 um 2 Mrd €. 
Dies war hauptsächlich auf positive Marktwertentwicklungen und 
Nettomittelzuflüsse, insbesondere im Wertpapiergeschäft, zurückzuführen. 
 
 

Global Transaction Banking (GTB) 
 

 
 
Die Erträge von GTB waren im zweiten Quartal 2014 mit 1,0 Mrd € im Vergleich 
zum Vorjahreszeitraum unverändert, obwohl dieser einen Gewinn aus dem 
Verkauf der Deutsche Card Services beinhaltet hatte. In Trade Finance und Trust 
& Securities Services erhöhten sich die Erträge infolge eines starken 
Volumenzuwachses, während sie im Cash Management trotz des 
Niedrigzinsumfelds solide blieben. 
 
Im Vergleich zum Vorquartal stiegen die Erträge in GTB trotz eines im ersten 
Quartal 2014 erfassten Gewinns aus dem Verkauf der registrar services GmbH 

GTB

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge 1.035 1.028 1.036 (1) 7

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 47 24 79 (32) 23

Zinsunabhängige Aufw endungen 759 637 633 126 122

Ergebnis vor Steuern 228 367 324 (95) (138)

Aufw and-Ertrag-Relation 73 % 62 % 61 % 12 ppt 11 ppt

Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend 

auf dem durchschnittlichen Active Equity) 10 % 19 % 17 % (6)ppt (8)ppt

(Minusw erte in Klammern)
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um 1%. Diese Zunahme war vor allem auf eine stabile Pipeline und hohe 
Volumina zurückzuführen. 
 
Im Berichtsquartal sank die Risikovorsorge im Kreditgeschäft gegenüber dem 
Vergleichszeitraum 2013 um 41% auf 47 Mio €. Dieser Rückgang spiegelt den 
Wegfall eines Kreditereignisses im Zusammenhang mit einem einzelnen Kunden 
wider. 
 
Gegenüber dem Vorquartal stieg die Risikovorsorge im Kreditgeschäft um 
23 Mio €. Dies resultierte vorwiegend aus höheren Rückstellungen im 
Firmenkundengeschäft in den Niederlanden. 
 
Im Berichtsquartal erhöhten sich die Zinsunabhängigen Aufwendungen von 
GTB gegenüber dem Vorjahresquartal um 20% auf 759 Mio €. Hauptursache für 
diesen Anstieg war eine Aufwendung für Rechtsstreitigkeiten. Ferner trugen 
Plattform-Investitionen im Rahmen der Geschäftsausweitung und höhere 
Ausgaben zur Erfüllung aufsichtsrechtlicher Anforderungen zu dem Anstieg bei. 
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 stiegen die Zinsunabhängigen 
Aufwendungen aus den gleichen Gründen um 122 Mio € (19%). 
 
Das Ergebnis vor Steuern von GTB verringerte sich im Berichtsquartal um 29% 
auf 228 Mio €. Dies war hauptsächlich auf eine Aufwendung für 
Rechtsstreitigkeiten zurückzuführen. 
 
Gegenüber dem Vorquartal reduzierte sich das Ergebnis vor Steuern um 38%. 
Die Hauptursachen für diesen Rückgang waren eine Aufwendung für 
Rechtsstreitigkeiten sowie eine höhere Risikovorsorge im Kreditgeschäft. 
 
 

Deutsche Asset & Wealth Management (DeAWM) 
 

 
 
Die Erträge in DeAWM beliefen sich im zweiten Quartal 2014 auf 1,1 Mrd € und 
waren damit um 9% höher als im Vergleichsquartal des Vorjahres. Sie spiegelten 
vor allem Marktwertschwankungen im Versicherungsgeschäft von Abbey Life in 
Höhe von 93 Mio € wider, die überwiegend durch höhere Zinsunabhängige 
Aufwendungen aufgehoben wurden. Ohne Berücksichtigung der Abbey Life-
Effekte blieben die Erträge gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres 
unverändert. Die Managementgebühren nahmen im Berichtsquartal zu und 
spiegelten das Wachstum der durchschnittlichen verwalteten Vermögenswerte 

DeAWM

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge 1.134 1.067 1.041 93 66

Risikovorsorge im Kreditgeschäft (6) (1) 0 (7) (5)

Zinsunabhängige Aufw endungen 936 900 961 (25) 36

Anteile ohne beherrschenden Einfluss (0) (0) (1) 0 0

Ergebnis vor Steuern 204 169 80 124 35

Aufw and-Ertrag-Relation 83 % 84 % 92 % (10)ppt (2)ppt

Eigenkapitalrendite nach Steuern (basierend 

auf dem durchschnittlichen Active Equity) 8 % 7 % 4 % 5 ppt 1 ppt

(Minusw erte in Klammern)
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wider, die von Nettomittelzuflüssen in Höhe von 11 Mrd € profitierten. Dieser 
Anstieg wurde jedoch durch einen Rückgang der leistungsabhängigen und 
transaktionsbezogenen Erträge kompensiert, der auf niedrigere 
leistungsabhängige Provisionserträge aus alternativen und aktiv verwalteten 
Anlageformen sowie gesunkene transaktionsbezogene Erträge aus Kapitalmarkt- 
und Devisenprodukttransaktionen für Privatkunden zurückzuführen war.  
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2014 stiegen die Erträge um 66 Mio € (6%). Dies 
reflektiert höhere Marktwertschwankungen im Versicherungsgeschäft von Abbey 
Life, einen Anstieg der Managementgebühren und sonstigen laufenden Erträge 
sowie eine Zunahme der Erträge aus Sonstigen Produkten vor allem aufgrund 
von Veräußerungsgewinnen. Die leistungsabhängigen und 
transaktionsbezogenen Erträge sowie die sonstigen einmaligen Erträge sanken, 
was auf niedrigere transaktionsbezogene Erträge aus Kapitalmarkt- und 
Devisenprodukttransaktionen mit Privatkunden zurückzuführen ist.  
 
Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft lag um 7 Mio € unter dem Vergleichswert 
des zweiten Quartals 2013. Der Rückgang resultierte vorwiegend aus geringeren 
spezifischen Rückstellungen und Wertaufholungen im Berichtsquartal. 
 
Gegenüber dem Vorquartal ging die Risikovorsorge im Kreditgeschäft aufgrund 
von höheren Wertaufholungen im Berichtsquartal um 5 Mio € zurück. 
 
Die Zinsunabhängigen Aufwendungen lagen im Berichtsquartal mit 936 Mio € 
um 3% unter dem Vergleichswert des Vorjahres. Ursächlich dafür waren 
niedrigere Umsetzungskosten des OpEx-Programms, die durch höhere 
Aufwendungen im Versicherungsgeschäft und Kosten für Rechtsstreitigkeiten 
teilweise aufgehoben wurden. Bereinigt um diese Effekte lag die Kostenbasis im 
Jahresvergleich um 3% unter dem Vorjahresniveau, hauptsächlich dank der 
laufenden Einsparungen aus den OpEx-Initiativen. 
 
Der Anstieg der Zinsunabhängigen Aufwendungen um 4% (36 Mio €) gegenüber 
dem Vorquartal ist vor allem auf höhere Aufwendungen im Versicherungsgeschäft 
und höhere Umsetzungskosten des OpEx-Programms zurückzuführen. 
 
Das Ergebnis vor Steuern in DeAWM erhöhte sich im Berichtsquartal 
gegenüber der Vergleichszahl des Vorjahres um 154% auf 204 Mio €. Dies 
reflektiert die rückläufigen Umsetzungskosten im Rahmen des OpEx-Programms 
und die niedrigeren Aufwendungen dank der anhaltend erfolgreichen 
Integrationsmaßnahmen in allen Bereichen von DeAWM. 
 
Gegenüber dem Vorquartal erhöhte sich das Ergebnis vor Steuern um 35 Mio € 
(21%) und spiegelt in erster Linie die höheren Erträge wider, die durch höhere 
Zinsunabhängige Aufwendungen, insbesondere gestiegene Aufwendungen im 
Versicherungsgeschäft und Umsetzungskosten im Rahmen des OpEx-
Programms, teilweise aufgehoben wurden. 
 
Die Invested Assets lagen in DeAWM zum 30. Juni 2014 bei 955 Mrd €. Dies 
entspricht einem Anstieg um 21 Mrd € gegenüber dem Vorquartal und resultiert ist 
vor allem aus positiven Marktwertentwicklungen von 16 Mrd € und Zuflüssen von 
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11 Mrd €. Die Nettomittelzuflüsse von 11 Mrd € wurden in allen Produktbereichen 
verzeichnet, mit starken Zuflüssen sowohl im Geschäft mit Privat- als auch mit 
institutionellen Kunden.  
 
 

Non-Core Operations Unit (NCOU) 
 

 
 
Die Erträge in der NCOU gingen im zweiten Quartal 2014 um 322 Mio € auf 
negative 44 Mio € zurück. Dies ist weitgehend darauf zurückzuführen, dass bisher 
im Eigenkapital ausgewiesene Marktwertverluste von 314 Mio € in die GuV 
gebucht wurden. Auslöser für diesen Transfer war eine Restrukturierung der 
Fremdfinanzierung von Maher Terminals. Darüber hinaus gingen die 
Portfolioerträge infolge der signifikanten Verringerung der Vermögenswerte 
gegenüber dem Vorjahr zurück. Dieser Rückgang wurde durch einmalige 
Ausgleichszahlungen sowie niedrigere RMBS Rückkaufsrücklagen im 
Berichtsquartal kompensiert.  
 
Die Erträge sanken im Vergleich zum Vorquartal um 117 Mio €. Ursächlich dafür 
sind Marktwertverluste von 314 Mio € im Zusammenhang mit der 
Restrukturierung der Fremdfinanzierung von Maher Terminals. Darüber hinaus 
wurden im ersten Quartal 2014 Verluste der Special Commodities Group (SCG) in 
Höhe von 151 Mio € vor allem im Zusammenhang mit Handelsgeschäften auf 
dem US-Energiemarkt bilanziert. 
 
Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft war im Berichtsquartal um 155 Mio € 
niedriger als im Vergleichsquartal des Vorjahres. Dies war auf Sondergewinne 
aus Aktivaverkäufen und eine geringere Risikovorsorge für nach IAS 39 
umgewidmete Vermögenswerte zurückzuführen. 
 
Gegenüber dem Vorquartal ging die Risikovorsorge um 71% oder 48 Mio € 
zurück, vor allem dank der Gewinne aus Aktivaverkäufen. 
 
Die Zinsunabhängigen Aufwendungen der NCOU verringerten sich gegenüber 
dem Vorjahresquartal um 260 Mio € (33%). Ursächlich für diesen Rückgang 
gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres waren niedrigere Aufwendungen 
für Rechtsstreitigkeiten und der Verkauf der BHF-BANK, die zu einem Rückgang 
der direkten Kosten für operationelle Vermögenswerte der NCOU führten. 
 
Gegenüber dem Vorquartal gingen die Zinsunabhängigen Aufwendungen um 
(4%) auf 517 Mio € zurück. Die spiegelt wiederum die niedrigeren Aufwendungen 
für Rechtsstreitigkeiten sowie den Verkauf der BHF-BANK wider. 
 

NCOU

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge (44) 74 279 (322) (117)

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 19 67 174 (155) (48)

Zinsunabhängige Aufw endungen 517 539 777 (260) (22)

Anteile ohne beherrschenden Einfluss 0 (1) (0) 1 1

Ergebnis vor Steuern (580) (532) (672) 92 (49)

(Minusw erte in Klammern)
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Der Verlust vor Steuern belief sich im Berichtsquartal auf 580 Mio € und war um 
92 Mio € niedriger als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. 
 
Gegenüber dem Vorquartal erhöhte sich der Verlust vor Steuern um 9% oder 
49 Mio € auf 580 Mio €. 
 
 

Consolidation & Adjustments (C&A) 
 

 
 
Der Verlust vor Steuern in C&A belief sich im zweiten Quartal 2014 auf 
223 Mio € nach einem Verlust vor Steuern von 205 Mio € im Vergleichsquartal 
des Vorjahres. Ursächlich dafür waren vor allem Funding Valuation Adjustments 
(FVA) und gestiegene Kosten im Zusammenhang mit aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen. 
 
Im Vergleich zum Vorquartal war der Verlust vor Steuern von 223 Mio € im 
zweiten Quartal 2014 um 113 Mio € niedriger. Dieser Rückgang ist in erster Linie 
auf niedrigere Bewertungs- und Terminierungsunterschieden zurückzuführen. 
 
 
 
 
Weitere Informationen erhalten Sie bei: 
 
Deutsche Bank AG 
Presseabteilung 
 
Dr. Ronald Weichert  
Tel: 069 / 910 38664 
E-Mail: ronald.weichert@db.com 
 
Christian Streckert 
Tel: 069 / 910 38079 
E-Mail: christian.streckert@db.com 
 
 
 
Die Ergebnisse des 2. Quartals 2014 werden am Dienstag, 29. Juli 2014, in einer 
Analysten-Konferenz um 08.00 Uhr erläutert (MEZ). Die Konferenz wird im 
Internet übertragen: http://www.deutsche-bank.de/ir/video-audio 
 

C&A

in Mio. € (sofern nicht anders angegeben) 2Q2014 1Q2014 2Q2013 2Q14 vs. 2Q13 2Q14 vs. 1Q14

Erträge (164) (327) (168) 3 163

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 0 1 0 0 (0)

Zinsunabhängige Aufw endungen 59 28 38 21 31

Anteile ohne beherrschenden Einfluss (1) (20) (1) (0) 20

Ergebnis vor Steuern (223) (336) (205) (18) 113

(Minusw erte in Klammern)

mailto:christian.streckert@db.com
http://www.deutsche-bank.de/ir/video-audio
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Der vollständige Zwischenbericht zum 30. Juni 2014 kann im Internet abgerufen 
werden: www.deutsche-bank.de/2Q2014. Ebenso ein Zahlenanhang (nur 
englisch): www.deutsche-bank.de/ir/finanztabellen 
 
 
 
Diese Presse-Information enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Zukunftsgerichtete Aussagen sind Aussagen, die nicht 
Tatsachen der Vergangenheit beschreiben. Sie umfassen auch Aussagen über unsere Annahmen und Erwartungen. Diese 
Aussagen beruhen auf Planungen, Schätzungen und Prognosen, die der Geschäftsleitung der Deutschen Bank derzeit zur 
Verfügung stehen. Zukunftsgerichtete Aussagen gelten deshalb nur an dem Tag, an dem sie gemacht werden. Wir 
übernehmen keine Verpflichtung, solche Aussagen angesichts neuer Informationen oder künftiger Ereignisse anzupassen. 
 

Zukunftsgerichtete Aussagen beinhalten naturgemäß Risiken und Unsicherheitsfaktoren. Eine Vielzahl wichtiger Faktoren 
kann dazu beitragen, dass die tatsächlichen Ergebnisse erheblich von zukunftsgerichteten Aussagen abweichen. Solche 
Faktoren sind etwa die Verfassung der Finanzmärkte in Deutschland, Europa, den USA und andernorts, in denen wir einen 
erheblichen Teil unserer Erträge aus dem Wertpapierhandel erzielen und einen erheblichen Teil unserer Vermögenswerte 
halten, die Preisentwicklung von Vermögenswerten und Entwicklung von Marktvolatilitäten, der mögliche Ausfall von 
Kreditnehmern oder Kontrahenten von Handelsgeschäften, die Umsetzung unserer strategischen Initiativen, die 
Verlässlichkeit unserer Grundsätze, Verfahren und Methoden zum Risikomanagement sowie andere Risiken, die in den 
von uns bei der US Securities and Exchange Commission (SEC) hinterlegten Unterlagen dargestellt sind. Diese Faktoren 
haben wir in unserem SEC-Bericht nach „Form 20-F“ vom 20. März 2014 unter der Überschrift „Risk Factors“ im Detail 
dargestellt. Kopien dieses Dokuments sind auf Anfrage erhältlich oder unter www.deutsche-bank.com/ir verfügbar.  
Diese Presse-Information enthält auch andere als IFRS-Finanzkennzahlen. Überleitungen der bereinigten auf die nach 
IFRS berichteten Finanzzahlen finden Sie, soweit sie in dieser Presse-Information nicht enthalten sind, in einer 
Präsentation vom 20. Januar 2014, die unter www.deutsche-bank.com/ir verfügbar ist. 

http://www.deutsche-bank.de/2Q2014
http://www.deutsche-bank.de/ir/finanztabellen
http://www.deutsche-bank.com/ir

